
Die ÜAG wurde im gleichen Jahr 
gegründet, in der auch ich beruf-
lich bei der Stadt begonnen habe. 

Es war eine besondere Zeit. Die gesamte 
Wirtschaft in den neuen Bundesländern 
und damit auch in Jena war im Umbruch. 
Es gab in dieser Phase der Neuformie-
rung der gesamten Jenaer Wirtschaft viel 
Arbeitslosigkeit. An Berufsausbildung 
und Förderung der Jugend wurde dabei 
zunächst wenig gedacht. Die Ausbildung 
in den Unternehmungen brach ein oder 
wurde beispielsweise bei Neugründungen 
zunächst nicht berücksichtigt. Für die 
Jugend musste etwas getan werden. Im 
Zusammenwirken mit JENOPTIK und dem 
damaligen Jenaer Oberbürgermeister Dr. 
Röhlinger wurde eine überbetriebliche 
Ausbildungsgemeinschaft - der Vorläufer 
der ÜAG gegründet.

Die erste Phase war geprägt durch Aufbau
Durch das geschickte Zusammenwirken der 
Stadtverwaltung, der Verbände und der 
neuen Geschäftsführung der Überbetrieb-
lichen Ausbildungsgemeinschaft gelang 
es, eine Vielzahl von Fördermöglichkeiten 
zu eröffnen, um eine professionelle Be-
rufsausbildung zu realisieren. Es gab eine 
enge Zusammenarbeit mit den nun wieder 
großen Jenaer Unternehmen, der JENOPTIK 
und der Carl Zeiss Jena GmbH, die ihre 
Lehrlinge bei der ÜAG Ausbildungskurse 
absolvieren ließen. In den ersten Jahren 
wurden mehrere 1000 Lehrlinge schon 
teilweise oder vollständig in Verantwortung 
ausgebildet.
Auf Beschluss des Stadtrats wurde die 
ÜAG 1994 in eine GmbH umgewandelt. 
1996 kam die Jugendwerkstatt hinzu, die 
zunächst ein Teil des Jugendamtes war und 
für benachteiligte Jugendliche Beschäfti-
gungsangebote und Berufsorientierung 
realisierte. Ebenso wurde 1996 dieses neue 
praktische Gebäude Ilmstraße 1 gebaut, 
das bis auf den heutigen Tag den Kern 
der ÜAG bildet. Ein besonderes Highlight 
der Zusammenarbeit dieser ersten Phase 

war die überbetriebliche Ausbildung von 
20 Bürokaufl euten im Auftrag der Stadt-
verwaltung auf Basis eines Stadtratsbe-
schlusses. Die Jugendwerkstatt wurde für 
die Stadtverwaltung in der zweiten Hälfte 
der Neunzigerjahre der große ABM-Träger, 
der alle städtischen Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen steuerte. Damals war der 
zweite Arbeitsmarkt die Möglichkeit, mit 
Zuschüssen der staatlichen Arbeitsverwal-
tung Aufbau zu realisieren, eine Vereins-
landschaft zu bilden, Kultur, Naturschutz, 
Grünlandpfl ege, Gesellschaft und Gemein-
wesen zu stützen und auszubauen. 

Zweite Phase
2004 kam die Arbeitsmarktreform und 
Hartz IV wurde eingeführt. Es wurde der 
Eigenbetrieb jenarbeit – das Jobcenter 
der Stadt als kommunaler Eigenbetrieb 
- gebildet. Und die ÜAG war der Partner, 
der den Eigenbetrieb zum Laufen brachte, 
die Buchhaltung aufbaute, die Geschäfts-
felder sortierte und auch wichtiges Personal 
einbrachte.

ÜAG blickt auf 30 Jahre zurück
Grußbotschaft von Herrn Hertzsch 

Allerdings brachte die Arbeitsmarktreform 
auch für die ÜAG einen entscheidenden 
Umbruch. Die ÜAG nutzte ihre Chancen 
und Möglichkeiten und wandelte sich 
zu einem anerkannten und gefragten 
Bildungsträger für berufl iche Bildung und 
berufl iche Weiterbildung. Der Zweig der 
partiellen Ausbildung - spezielle Kurse 
innerhalb der Berufsausbildung anderer 
Unternehmen und Träger - wurde ein 
Schwerpunkt. Ebenso war die Förderung 
benachteiligter und arbeitsloser Menschen 
und deren Berufsorientierung ein weiterer 
Schwerpunkt.

Dritte Phase
Rechtlich war nicht mehr zu begrün-
den, warum die Stadt einen eigenen 
Bildungsträger betreibt. Daher wurde 
eine neue Gesellschafterstruktur eta-
bliert, in der aktuell die JULgGmbH 
Hauptgesellschafter ist. Die Mitarbei-
tenden der ÜAG werden über den 
Ausweg e.V. an ihrer Gesellschaft 
beteiligt.

Auch jetzt noch ist die ÜAG ein 
wichtiger Partner. Insbesondere für 
jenarbeit betreibt die ÜAG wichtige 
niederschwellige Projekte mit individu-
eller Sozialarbeit, Berufsorientierung 
und Lebenshilfe, um nur einige wenige 
Beispiele zu nennen.

Als Stadt freuen wir uns, gemeinsam 
diesen 30. Geburtstag zu feiern. Wir 
bedanken uns für die langjährige 
engagierte und erfolgreiche Arbeit 

der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
der Leitung des Unternehmens zum Wohle 
der Bürger und der Infrastruktur unserer 
Stadt.
Wir wünschen der ÜAG weiterhin eine gute 
Entwicklung und ebenso die Fortsetzung 
unserer Zusammenarbeit.

Herzlichen Dank und alles Gute!
EBERHARD HERTZSCH

Herr Hertzsch spricht Dank und Anerkennung beim Jubiläums-
empfang der ÜAG aus

(Dezernet für Familie, Bildung und Soziales der Stadt Jena)
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ÜAG Chronik
die Jahre 2012-2021

Privatisierung 
der ÜAG, die 
Stadt Jena ver-
kauft die ÜAG 
an vier private Gesellschafter

die ÜAG erhielt das AZAD-
Siegel vom Bundesminis-
terium für Wirtschaft und 
Arbeit

Bewerbercenter öffnet seine 
Türen bei der ÜAG

•

•

•

erfolgreiche Rezertifi zierung des 
QM-Systems der ÜAG durch den 
neuen Zertifi zierer Zertpunkt

Eröffnung unseres hauseige-
nen Restaurants „Saalepark“ im 
Hauptgebäude in der Ilmstraße 1

Projekt „Reset“ bei der ÜAG 
gestartet, die Räumlichkeiten 
befi nden sich in Lobeda West

•

•

•

am 01.04. wird die 
100%-ige Tochter-
gesellschaft inJENA 
GmbH gegründet, sie 
erbringt als Integra-
tionsunternehmen 
Dienstleistungen im 
Bereich Grünanlagen 
und Forstfl ächen

im Sommer 2013 
wurde das bis-
herige Zentrum 
für Aus- und 
Weiterbildung 
am Firmensitz in der Ilmstraße 1 in 
„Bildungs- und Veranstaltungszen-
trum mit Restaurant im Saalepark“ 
umbenannt und weiterentwickelt

•

•

ehemalige Geschäftsführerin Frau Hoppe wird 
für den Auf- und Ausbau der überbetrieblichen 
Ausbildungsgesellschaft ÜAG und ihr Enga-
gement bei der Integration Jugendlicher und 
Langzeitarbeitsloser mit dem Verdienstkreuz 
der Bundesrepublik Deutschland geehrt

Start des Projektes „INTEGRA-Stark im Beruf“ 
mit unseren Koo-
perationspartnern 
IIK e.V. und AWO 
Jena-Weimar e.V. 

•

•

Projekt FakT bei der ÜAG 
gestartet

Flüchtlings-
integrations-
maßnahme 
(FIM) ange-
laufen

am 15.09.2017 wird Frau 
Hermenau zur neuen Ge-
schäftsführerin berufen

•

•

•

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

ÜAG unterstützt durch Maßnah-
men des zweiten Arbeitsmarktes 
Bibliotheken in Camburg und Jena

MobiLe!-„Mobiles Lernen im 
Digitalisierungsprozess Wirtschaft 
4.0“ startet bei der ÜAG

•

•

durch unsere 
Fachkundigenstelle 
ZERTPUNKT GmbH, 
erhielten wir die 
erneute AZAV Trägerzulassung

Start des Projektes „Lima“ 
(Lang wirkende Integration von 
Migranten in den Arbeitsmarkt)

Teilnehmende aus dem Projekt 
„Praxiswerkstatt“ und Mitar-
beitende des Bereichs Medien 
erstellen ein 
Malbuch 
für den 
Saurierpfad 
in Jena

•

•

•

2020

mit einem 
Festakt 
feiert die 
ÜAG ihr 
25-jähriges 
Jubiläum

„Familienfreundlicher Arbeitge-
ber“, Bertelsmann-Stiftung zeich-
net ÜAG mit Qualitätssiegel aus

TIZIAN plus in der ÜAG gestartet, 
Gesundheit fördern - Perspektiven 
entwickeln - neue Wege gehen

•

•

•
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Die ÜAG feiert ihren 25. Geburtstag. 
Doch was heißt eigentlich „die 
ÜAG“? Eine Antwort allein kann 

es nicht geben, eher hunderte, vielleicht 
sogar tausende. Hat das Unternehmen 

seit seiner Gründung 1991 doch viele 
Menschen auf ihrem Weg begleitet, nicht 
wenige von ihnen überhaupt erst auf den 
Weg gebracht. 
ÜAG – das stand zunächst für Überbe-
triebliche Ausbildungsgesellschaft gGmbH. 
Ein Lehrbetrieb, der vornehmlich jungen 
Leuten eine Lehrstelle und damit eine Per-
spektive bot. Inzwischen ist die ÜAG ein 
Bildungsdienstleister, der Weiterbildungen 
in hoher Qualität anbietet. Zugleich werden 
Fachkräfte zielgenau vermittelt und es gibt 
seit 2013 die Tochtergesellschaft „InJena“, 
deren erste Silbe für Integration steht. Ge-
schäftsfeld der Tochter sind Garten- und 
Landschaftsbau für private wie kommunale 
Auftraggeber. Zum Portfolio gehören ferner 
eine Produktionsküche in der Ilmstraße, die 
sowohl Mitarbeiter als auch Gäste täglich 
mit warmem Mittagessen versorgt. Ange-
boten wird zudem Catering und zwei Kin-
dergärten in Jena-Nord erhalten ihr Essen 
aus der Küche der ÜAG. Seit 2012 steht 
die ÜAG auf vier Füßen, sprich sie wird von 
vier Gesellschaftern geführt. Als Geschäfts-
führer agiert David Hirsch. Die Marke ÜAG 
wurde erhalten, doch die Abkürzung steht 
jetzt für „Über alle Grenzen“. Der Name 
sei als Programm zu verstehen, sagt David 

Flexibilität im Dienste des Menschen
Über alle Grenzen: Die ÜAG feiert ihren 25. Geburtstag

Hirsch. Einerseits, weil die Tätigkeiten sich 
längst über die Grenzen der Kommune 
hinaus erstrecken, ja sogar über die Lan-
desgrenzen hinaus, andererseits, weil bei 
der ÜAG Menschen beschäftigt sind, die 

selbst an Grenzen stoßen, die auf die eine 
oder andere Art mit Einschränkungen leben 
müssen. Gut gewählt ist der neue Slogan 
zudem, weil das Unternehmen ÜAG selbst 
immer wieder Grenzen überwinden musste 
und überwinden muss, soll die Erfolgsge-
schichte weitergeschrieben werden.
Am Anfang stand die schiere Not. „Wir 
hatten tausende Lehrlinge im Lehrkombi-
nat von Carl Zeiss, die plötzlich vor einer 
ungewissen Zukunft standen“, erinnert sich 
Ursula Hoppe, die langjährige Geschäfts-
führerin. Das Zeiss-Kombinat Ost wurde 
zerschlagen, tausende Mitarbeiter gingen 
in Kurzarbeit, ganze Bereiche wurden „ab-
gewickelt“. Ursula Hoppe, die nach ihrem 
Pädagogikstudium an der Zeiss-Betriebs-
akademie unterrichtet hatte, wurde im 
April 1990 zu Zeiss gerufen. Sie erinnert 
sich, dort dem Oberbürgermeister Peter 
Röhlinger sowie den Dezernenten Dietmar 
Haroske und Frank Schenker gegenüber-
gesessen zu haben. Wer sie sei, woher sie 
komme? Das Trio hatte gehört, dass Ursula 
Hoppe Anfang 1990 eine Reise durch die 
Bundesrepublik unternommen hatte. Eine 
Studienreise, deren wichtigste Erkenntnis 
Hoppe in die Worte fasst: „Praxis ist das 
Kriterium der Wahrheit!“ Anders gesagt: 

David Hirsch, Geschäftsführer der ÜAG seit 2012 zusammen mit Ursula Hoppe Geschäftsführerin der ÜAG von 
1991 bis 2012

Liebe ehemalige und aktive Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter,
mit Stolz können wir alle auf 25 Jahre 
erfolgreiche Arbeit als Dienstleister für be-
rufliche und soziale Integration von Jugend-
lichen und Erwachsenen zurückblicken.
20 Jahre habe ich die Gesellschaft geleitet 
und mit ihnen gemeinsam entwickelt.
Aus der Notwendigkeit heraus, die Berufs-
ausbildung von Industrie und Handwerk 
nach der Wende erfolgreich für hunderte 
von Jugendlichen weiterzuführen, hat sich 
mit Unterstützung der Stadt Jena und 
vielen Netzwerkpartnern ein erfolgreicher 
Bildungs- und Beschäftigungsträger ent-
wickelt. Dieser ist anerkannt im In- und 
Ausland mit seinen Konzepten und Er-
fahrungen und hat vielen Einrichtungen 
geholfen, eigene spezifische Strukturen 
aufzubauen und weiterzuentwickeln. 
Besonders freut es mich, dass unter dem 
neuen Namen „Über Alle Grenzen“ die Ge-
sellschaft den heutigen Erfordernissen an-
gepasst wurde und erfolgreich diese neue 
arbeitsmarktpolitische Situation meistert.

Dazu wünsche ich allen gegenwärtigen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern viel Erfolg.
Mein ganz besonderer Gruß gilt besonders 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die 
20 Jahre an meiner Seite mit viel Engage-
ment und Fachkompetenz die Gesellschaft 
zu einem leistungsstarken Bildung- und 
Beschäftigungsträger entwickelt haben 
und somit den Grundstein gelegt haben 
für die weitere erfolgreiche Arbeit der ver-
gangenen 5 Jahre unter Führung meines 
Nachfolgers David Hirsch.
Unser ehemaliger Oberbürgermeister Dr. 
Peter Röhlinger hat mit seinem Grundsatz 
„No Risk no Fun“ entscheidend mein Be-
rufsleben geprägt. Zum Erfolg gehört dieser 
Grundsatz genauso wie Geduld, Vertrauen 
und Fachkompetenz.
Mögen die nächsten Jahre so erfolgreich 
sein wie die letzten 25. Die Gesellschaft ist 
dazu auf bestem Wege.
Danke an alle, die diesen Weg begleitet 
haben…

UrsUla Hoppe

Ursula Hoppe (vorn rechts) bei der Verleihung des 
Leonardo/Sokrates-Preises für ein Gemeinschaftspro-
jekt mit dem Oakllands Collage, dem Welwyn Hat-
field YMCA, dem Hertfordshire Careers Service und 
der Hertfordshire Assocation 1977.

Projekt „Ausbilden 4.0 Ed-
ucationMove“ bei der ÜAG 
gestartet, das Projekt wird 
durch den Freistaat Thürin-
gen aus Mitteln des Europä-
ischen Sozialfonds gefördert

am 14.04.2021 wird Herr 
Hädicke zum neuen Ge-
schäftsführer berufen

die ÜAG führt in Kooperation 
mit der Stadtverwaltung das 
Projekt ALTERnative durch

Erweiterung 
Viona um 
den Stand-
ort Weimar

•

•

•

•

2021
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Damit der Funke überspringt
Das passende Angebot für Bewerber

Wer das Bewerbercenter aufsucht, 
hat ein ganz persönliches Ziel: 
berufliche Veränderung, Neu-

orientierung, den beruflichen Einstieg oder 
auch seinen Wiedereinstieg. Dem potenti-
ellen Arbeitgeber soll ein konkretes Bild der 
eigenen Fähigkeiten gegeben werden, so 
dass dieser ein Interesse entwickeln kann.

Klar ist, dass hierfür optimale Bewerbungs-
unterlagen benötigt werden. Unklar bleibt 
häufig, wo genau die perfekte Schnittstelle 
zwischen Arbeitgeberinteressen und der 
eigenen Berufsbiografie liegt. Sicher ist 
auch, dass man mit seiner Bewerbung in 
Konkurrenz zu Mitbewerbern tritt. Je nach 
Anforderungen und Position variiert die 
konkrete Anzahl stark. Der Druck auf den 
Bewerber wächst dann nochmals mit der 
Gelegenheit  zur persönlichen Vorsprache 
oder der Einladung Assessmentcenter.

Es genügt daher nicht, „einfach eine 
Bewerbung“ zu schreiben und sich kurz 
persönlich vorzustellen.

Damit der bekannte Funke überspringt, 
stehen dem Bewerber die Coaches der 
ÜAG zur Seite. Gemeinsam wird analy-
siert, welches Stellenprofil den Wünschen, 
Stärken und Fähigkeiten des Bewerbers am 
nächsten kommt. Die Wahl kann mitunter 
von den ursprünglichen Vorstellungen 
abweichen. Es werden Profile erstellt, 
Alternativen gefunden und Bewerbungs-
unterlagen optimal auf die Anforderungen 
der Stellenausschreibung ausgerichtet. 
Dazu kommt die gezielte Vorbereitung 
auf das Vorstellungsgespräch oder As-
sessment Center. Denn auch hier muss der 
Bewerber mit viel Geschick nicht nur von 
seiner fachlichen Qualifikation überzeugen, 
sondern auch durch Motivation und seiner 
Einsatzbereitschaft.

Auch Kunden, die vor der Herausforderung 
einer beruflichen Neuorientierung stehen, 
bieten wir Rat und Hilfe.

Je nach Beratungsbedarf bieten wir Projekte 
über 5, 20 und neuerdings auch 60 Stun-
den an. Immer im 1:1-Gespräch, immer mit 
dem Fokus auf die individuellen Wünsche 
und Bedarfe der Kunden. Das Coaching ist 
offen für Menschen aller Berufsgruppen 
und Ausbildungshintergründe.

Wer sich für ein Coaching interessiert, kann 
eine Anfrage zur Kostenübernahme bei der 
Agentur für Arbeit oder den Jobcentern 
stellen. In allen Fragen zu den Angeboten 
berät Frau Neele Hülsemann täglich unter

Tel.: 03641 - 806 650
Mail: bewerbercenter@ueag-jena.de

Christiane hayn

im Januar startet das Projekt 
„Praxiswerkstatt“, in dem lang-
zeitarbeitslosen Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen individuelle 
Strategien zur Lösung vielfältiger 
Problemlagen und die Verbes-
serung der Ausbildungs- und 
Beschäftigungsfähigkeit vermittelt 
werden

Kinderakademie feiert 10-jähriges 
Bestehen, viele Gäste sind zum 
Gratulieren gekommen

•

•

Placodus

Die meisten Sauriernamen haben 
eine Bedeutung, so wie der 
Placodus. Er heißt fl acher Zahn, 
weil er mit ihnen seine Nahrung, 
wie Muscheln und Krebse, von 
Felsen abschabt und dann mit 
seinen Mahlzähnen zerquetscht. 
Mit seinem Panzer ähnelt er ein 
wenig unseren heutigen 
Schildkröten.

Zuordnung Sauropterygia
Zeit Mitteltrias

Vorkommen Mitteleuropa
Lebens-

raum Küstenregionen, offenes Meer

Nahrung Krebse, Muscheln und Armfüßern, 
wirbellosen Tieren mit harten Schalen

Länge ca. 2m

ÜAG ist neuer Träger des 
Internats „VIVUS“, welches 
dem Carl-Zeiss-Gymnasium 
angegliedert ist

Start des Aktivierungspro-
jektes „NEO-neues wagen“

•

•



Die vollständigen Presseartikel fi nden Sie zum Nachlesen auf 
unserer Internetseite unter ÜAG — News — JAB
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Die ÜAG feiert ihren 25. Geburtstag. 
Doch was heißt eigentlich „die 
ÜAG“? Eine Antwort allein kann 

es nicht geben, eher hunderte, vielleicht 
sogar tausende. Hat das Unternehmen 

seit seiner Gründung 1991 doch viele 
Menschen auf ihrem Weg begleitet, nicht 
wenige von ihnen überhaupt erst auf den 
Weg gebracht. 
ÜAG – das stand zunächst für Überbe-
triebliche Ausbildungsgesellschaft gGmbH. 
Ein Lehrbetrieb, der vornehmlich jungen 
Leuten eine Lehrstelle und damit eine Per-
spektive bot. Inzwischen ist die ÜAG ein 
Bildungsdienstleister, der Weiterbildungen 
in hoher Qualität anbietet. Zugleich werden 
Fachkräfte zielgenau vermittelt und es gibt 
seit 2013 die Tochtergesellschaft „InJena“, 
deren erste Silbe für Integration steht. Ge-
schäftsfeld der Tochter sind Garten- und 
Landschaftsbau für private wie kommunale 
Auftraggeber. Zum Portfolio gehören ferner 
eine Produktionsküche in der Ilmstraße, die 
sowohl Mitarbeiter als auch Gäste täglich 
mit warmem Mittagessen versorgt. Ange-
boten wird zudem Catering und zwei Kin-
dergärten in Jena-Nord erhalten ihr Essen 
aus der Küche der ÜAG. Seit 2012 steht 
die ÜAG auf vier Füßen, sprich sie wird von 
vier Gesellschaftern geführt. Als Geschäfts-
führer agiert David Hirsch. Die Marke ÜAG 
wurde erhalten, doch die Abkürzung steht 
jetzt für „Über alle Grenzen“. Der Name 
sei als Programm zu verstehen, sagt David 
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Hirsch. Einerseits, weil die Tätigkeiten sich 
längst über die Grenzen der Kommune 
hinaus erstrecken, ja sogar über die Lan-
desgrenzen hinaus, andererseits, weil bei 
der ÜAG Menschen beschäftigt sind, die 

selbst an Grenzen stoßen, die auf die eine 
oder andere Art mit Einschränkungen leben 
müssen. Gut gewählt ist der neue Slogan 
zudem, weil das Unternehmen ÜAG selbst 
immer wieder Grenzen überwinden musste 
und überwinden muss, soll die Erfolgsge-
schichte weitergeschrieben werden.
Am Anfang stand die schiere Not. „Wir 
hatten tausende Lehrlinge im Lehrkombi-
nat von Carl Zeiss, die plötzlich vor einer 
ungewissen Zukunft standen“, erinnert sich 
Ursula Hoppe, die langjährige Geschäfts-
führerin. Das Zeiss-Kombinat Ost wurde 
zerschlagen, tausende Mitarbeiter gingen 
in Kurzarbeit, ganze Bereiche wurden „ab-
gewickelt“. Ursula Hoppe, die nach ihrem 
Pädagogikstudium an der Zeiss-Betriebs-
akademie unterrichtet hatte, wurde im 
April 1990 zu Zeiss gerufen. Sie erinnert 
sich, dort dem Oberbürgermeister Peter 
Röhlinger sowie den Dezernenten Dietmar 
Haroske und Frank Schenker gegenüber-
gesessen zu haben. Wer sie sei, woher sie 
komme? Das Trio hatte gehört, dass Ursula 
Hoppe Anfang 1990 eine Reise durch die 
Bundesrepublik unternommen hatte. Eine 
Studienreise, deren wichtigste Erkenntnis 
Hoppe in die Worte fasst: „Praxis ist das 
Kriterium der Wahrheit!“ Anders gesagt: 

David Hirsch, Geschäftsführer der ÜAG seit 2012 zusammen mit Ursula Hoppe Geschäftsführerin der ÜAG von 
1991 bis 2012

Liebe ehemalige und aktive Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter,
mit Stolz können wir alle auf 25 Jahre 
erfolgreiche Arbeit als Dienstleister für be-
rufliche und soziale Integration von Jugend-
lichen und Erwachsenen zurückblicken.
20 Jahre habe ich die Gesellschaft geleitet 
und mit ihnen gemeinsam entwickelt.
Aus der Notwendigkeit heraus, die Berufs-
ausbildung von Industrie und Handwerk 
nach der Wende erfolgreich für hunderte 
von Jugendlichen weiterzuführen, hat sich 
mit Unterstützung der Stadt Jena und 
vielen Netzwerkpartnern ein erfolgreicher 
Bildungs- und Beschäftigungsträger ent-
wickelt. Dieser ist anerkannt im In- und 
Ausland mit seinen Konzepten und Er-
fahrungen und hat vielen Einrichtungen 
geholfen, eigene spezifische Strukturen 
aufzubauen und weiterzuentwickeln. 
Besonders freut es mich, dass unter dem 
neuen Namen „Über Alle Grenzen“ die Ge-
sellschaft den heutigen Erfordernissen an-
gepasst wurde und erfolgreich diese neue 
arbeitsmarktpolitische Situation meistert.

Dazu wünsche ich allen gegenwärtigen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern viel Erfolg.
Mein ganz besonderer Gruß gilt besonders 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die 
20 Jahre an meiner Seite mit viel Engage-
ment und Fachkompetenz die Gesellschaft 
zu einem leistungsstarken Bildung- und 
Beschäftigungsträger entwickelt haben 
und somit den Grundstein gelegt haben 
für die weitere erfolgreiche Arbeit der ver-
gangenen 5 Jahre unter Führung meines 
Nachfolgers David Hirsch.
Unser ehemaliger Oberbürgermeister Dr. 
Peter Röhlinger hat mit seinem Grundsatz 
„No Risk no Fun“ entscheidend mein Be-
rufsleben geprägt. Zum Erfolg gehört dieser 
Grundsatz genauso wie Geduld, Vertrauen 
und Fachkompetenz.
Mögen die nächsten Jahre so erfolgreich 
sein wie die letzten 25. Die Gesellschaft ist 
dazu auf bestem Wege.
Danke an alle, die diesen Weg begleitet 
haben…

UrsUla Hoppe

Ursula Hoppe (vorn rechts) bei der Verleihung des 
Leonardo/Sokrates-Preises für ein Gemeinschaftspro-
jekt mit dem Oakllands Collage, dem Welwyn Hat-
field YMCA, dem Hertfordshire Careers Service und 
der Hertfordshire Assocation 1977.

Die ÜAG feiert ihren 25. Geburtstag. 
Doch was heißt eigentlich „die 
ÜAG“? Eine Antwort allein kann 

es nicht geben, eher hunderte, vielleicht 
sogar tausende. Hat das Unternehmen 

seit seiner Gründung 1991 doch viele 
Menschen auf ihrem Weg begleitet, nicht 
wenige von ihnen überhaupt erst auf den 
Weg gebracht. 
ÜAG – das stand zunächst für Überbe-
triebliche Ausbildungsgesellschaft gGmbH. 
Ein Lehrbetrieb, der vornehmlich jungen 
Leuten eine Lehrstelle und damit eine Per-
spektive bot. Inzwischen ist die ÜAG ein 
Bildungsdienstleister, der Weiterbildungen 
in hoher Qualität anbietet. Zugleich werden 
Fachkräfte zielgenau vermittelt und es gibt 
seit 2013 die Tochtergesellschaft „InJena“, 
deren erste Silbe für Integration steht. Ge-
schäftsfeld der Tochter sind Garten- und 
Landschaftsbau für private wie kommunale 
Auftraggeber. Zum Portfolio gehören ferner 
eine Produktionsküche in der Ilmstraße, die 
sowohl Mitarbeiter als auch Gäste täglich 
mit warmem Mittagessen versorgt. Ange-
boten wird zudem Catering und zwei Kin-
dergärten in Jena-Nord erhalten ihr Essen 
aus der Küche der ÜAG. Seit 2012 steht 

Flexibilität im Dienste des Menschen
Über alle Grenzen: Die ÜAG feiert ihren 25. Geburtstag

Hirsch. Einerseits, weil die Tätigkeiten sich 
längst über die Grenzen der Kommune 
hinaus erstrecken, ja sogar über die Lan-
desgrenzen hinaus, andererseits, weil bei 
der ÜAG Menschen beschäftigt sind, die 

selbst an Grenzen stoßen, die auf die eine 
oder andere Art mit Einschränkungen leben 
müssen. Gut gewählt ist der neue Slogan 
zudem, weil das Unternehmen ÜAG selbst 
immer wieder Grenzen überwinden musste 
und überwinden muss, soll die Erfolgsge-
schichte weitergeschrieben werden.
Am Anfang stand die schiere Not. „Wir 
hatten tausende Lehrlinge im Lehrkombi-
nat von Carl Zeiss, die plötzlich vor einer 
ungewissen Zukunft standen“, erinnert sich 
Ursula Hoppe, die langjährige Geschäfts-
führerin. Das Zeiss-Kombinat Ost wurde 
zerschlagen, tausende Mitarbeiter gingen 
in Kurzarbeit, ganze Bereiche wurden „ab-
gewickelt“. Ursula Hoppe, die nach ihrem 
Pädagogikstudium an der Zeiss-Betriebs-
akademie unterrichtet hatte, wurde im 
April 1990 zu Zeiss gerufen. Sie erinnert 
sich, dort dem Oberbürgermeister Peter 
Röhlinger sowie den Dezernenten Dietmar 

David Hirsch, Geschäftsführer der ÜAG seit 2012 zusammen mit Ursula Hoppe Geschäftsführerin der ÜAG von 

aus der Küche der ÜAG. Seit 2012 steht 
die ÜAG auf vier Füßen, sprich sie wird von 


